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Hitzeschutz in Kommunen
Kommunale Hitzeaktionsplanung
und die Schnittstelle zum einrichtungsbezogenen Hitzeschutz



Hintergrund
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 Der Klimawandel gilt als größte Gefahr für die menschliche Gesundheit im 21. Jahrhundert 
(WHO 2021)
 Zunahme von Hitzeereignissen mit Auswirkungen auf die menschliche Gesundheit

 Besonders gefährdete Personengruppen sind u. a. ältere Menschen und chronisch Erkrankte, 
Kinder, Schwangere, im Freien Arbeitende, Menschen in besonderen Lebenslagen (z.B. 
sozioökonomisch schwächer Gestellte, Menschen ohne Wohnung oder Obdach)

 Als Folge von Hitzeereignissen können folgende Hitzeerkrankungen auftreten: Exsikkose, 
Sonnenstich, Hitzekrampf, Hitzekollaps, Hitzeerschöpfung, Hitzschlag

 Vorzeitige Todesfälle insb. bei vorbestehenden Atemwegs- und Herz-Kreislauf-Erkrankungen 



Hintergrund

Folie 3

 Hohe Vulnerabilität für Kommunen insgesamt, aber auch im ambulanten und stationären
Sektor durch direkte Betroffenheit infolge von Witterungsextremen
 Notfallversorgung/ Anstieg von Hospitalisierungen
 Pflegerische Versorgung 
 Allgemeinmedizinische Versorgung (u. a. Medikationsplanprüfung)

 Eine Maßnahme zur Reduktion von hitzebedingten Erkrankungen und Todesfällen können 
Hitzeaktionspläne (HAP) sein

 Bisher existieren keine gesetzlichen Vorgaben, die den Regelungsgehalt, einzuhaltende 
Prozessschritte oder administrative Zuständigkeiten für Hitzeaktionspläne festlegen
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DEFINITION – Kommunaler Hitzeaktionsplan

Ein kommunaler Hitzeaktionsplan ist ein Instrument, das den Handlungsrahmen sowie konkrete 
Handlungsoptionen einer Kommune zur bevölkerungsbezogenen Prävention von hitzebedingten 
gesundheitlichen Auswirkungen darlegt.
Er dient der Festlegung kommunaler Ziele sowie der daran ausgerichteten Lenkung und Steuerung von 
Handlungen und Folgeentscheidungen.
Als zentrale Arbeitsgrundlage bereitet er die Umsetzung spezifischer Maßnahmen im Handlungsfeld 
Hitze und Gesundheit vor. 
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Quellen: Stadt Mannhein, Stadt Worms, Stadt Heidelberg, Stadt Nürnberg, Stadt Köln, Stadt Walldorf, Stadt Ansbach, Stadt Erlangen, Stadt Straubing, Stadt Würzburg, Stadt Offenbach am Main, Stadt Attendorn, Stadt Bergisch Gladbach, Stadt Bielefeld, Stadt Hennef, Stadt Leichlingen, Stadt Meerbusch, Stadt Werl, Bezirksamt Neukölln, Bezirksamt 
Steglitz-Zehlendorf, Bezirksamt Tempelhof-Schöneberg, Landkreis Ludwigsburg, Ostalbkreis, Stadt Bremen und Bremerhaven, Kreis Bergstraße, Odenwaldkreis, Stadt Darmstadt, Stadt Wiesbaden, Landkreis Osnabrück, Stadt Bad Lippspringe, Stadt Burscheid, Stadt Dortmund, Stadt Hilden, Stadt Münster, Stadt Siegburg, Stadt Wuppertal
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HAPs in Deutschland

Nordrhein-
Westfalen15

Hessen 5

Baden-Württemberg5

Bayern 5
Rheinland-Pfalz1

Bremen1

Berlin 3
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Niedersachsen1



Umweltamt

Gesundheitsamt

Sonstige

Federführendes Amt
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Mögliche Handlungsfelder eines HAP

1. Aufbau steuernder Strukturen
z. B. Etablierung einer zentralen Lenkungsgruppe

2. Stärkung hitzesensibler Gesundheitskompetenzen
z. B. Sensibilisierungskampagnen

3. Förderung hitzeresilienter Lebenswelten
z. B. Vorbereitung der Einrichtungen des Gesundheits- und Sozialwesens 

4. Management akuter Hitzeereignisse
z. B. Warnkaskaden, Hitzetelefone oder Buddysysteme
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BEISPIELE – Informationen zu vulnerablen 
Bevölkerungsgruppen in kommunalen HAPs
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Quellen: Stadt Bielefeld 2024, Stadt Münster 2024, Stadt Hilden 2024
Stadt Bielefeld Stadt Münster

Stadt Hilden



BEISPIELE – Analysen zu vulnerablen Gruppen in 
Hitze-Hotspots in kommunalen HAPs
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Quelle: Stadt Hennef 2023, Stadt Bergisch-Gladbach 2023, Stadt Leichlingen 2023

Stadt Hennef

Stadt Bergisch-Gladbach

Stadt Leichlingen



BEISPIELE – Spezifische Maßnahmen für vulnerable 
Bevölkerungsgruppen in kommunalen HAPs
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Quelle: Stadt Köln 2022, Stadt Bielefeld 2024, Stadt Dortmund 2024
Stadt Köln

Stadt Bielefeld

Stadt Dortmund



BEISPIEL – Notfall-Checklisten im 
Hitzeaktionsplan der Stadt Wuppertal
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Quelle: Stadt Wuppertal 2025



Arbeitshilfen
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Ab Juli 2025 zum kostenlosen 
Download auf den Webseiten des 
LZG.NRW verfügbar 
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Einrichtungsbezogener Hitzeschutz

 Einrichtungen des Gesundheits- und Sozialwesens stehen vor verschiedeneren 
Herausforderungen vor dem Hintergrund der zunehmenden Hitzeereignissen
 Schutz der Bewohner:innen/Patient:innen
 Schutz der Mitarbeitenden
 Höhere Arbeitslast während Hitzeereignissen

 Entwicklung von Strukturen und Maßnahmen im Rahmen von Hitzeschutzplänen können 
Einrichtungen dabei unterstützen, sich umfassend auf Hitzeereignisse vorzubereiten

 LZG.NRW hat gemeinsam mit Akteur:innen aus dem Gesundheits- und Pflegebereich 
Arbeitshilfen für den Einrichtungsbezogenen Hitzeschutz entwickelt
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Arbeitshilfen für den Einrichtungsbezogenen Hitzeschutz

Zwei Versionen



3 Abschnitte

Maßnahmen Checkliste

Grundlagen Hitze und Gesundheit

Handlungsorientierte Detailinformationen

Einleitung
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16 Einzelarbeitshilfen, 1 Gesamtdokument

A.1 Maßnahmen Checkliste B.1 Der Klimawandel
B.2 Auswirkungen von Hitze
B.3 Risikofaktoren
B.4 Hitzewarnsystem des DWD
B.5 Übersicht weiterer Arbeitshilfen

C.1 Anamnesebogen
C.2 Hitze – Erkrankungen und Maßnahmen
C.3 Flüssigkeitszufuhr bei Hitze
C.4 Einnahme von Arzneimitteln
C.5 Lagerung von Arzneimitteln
C.6 Beratung von gefährdeten Personen
C.7 Qualitätsmanagement und -sicherung
C.8 Tipps zur Nutzung von Innenbereichen
C.9 Tipps zur Nutzung von Außenbereichen
C.10 Gebäudebezogene Gestaltungsmöglichkeiten
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A.1 Maßnahmen Checkliste für den Schnelleinstieg
 Checkliste dient der schnellen Orientierung, um Maßnahmen ergreifen zu können
 Kompakte, übersichtliche Anleitung in Spiegelstrichen
 Jahreszeitlich unabhängige und jahreszeitlich abhängige Maßnahmen
 Vorschläge zur Maßnahmengestaltung, die für jede Einrichtung individuell angepasst und 

konkretisiert werden können
 Ausführliche Erläuterungen in den separat verfügbaren Arbeitshilfen B und C 

Beispielhafte Inhalte
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Beispielhafte Inhalte

C.1 Anamnesebogen

 Hinweise zur Erfassung hitzebezogener Informationen im Rahmen der Anamnese
 Informationserfassung und deskriptive Zustandsbeschreibung anhand von Risikofaktoren und 

bestehenden Erkrankungen
 Bewertung der erfassten Informationen erfolgt durch die behandelnde Ärztin oder den behandelnden 

Arzt
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 Wissenswertes zum Flüssigkeitshaushalt des Körpers
 Wie das Trinken attraktiver gestaltet werden kann
 Eine Übersicht geeigneter Getränke und Speisen, um ausreichend Flüssigkeit und Elektrolyte an 

heißen Tagen aufzunehmen
 Hinweise zur Ermittlung des Unterstützungsbedarfs zum und beim Trinken
 Trinkprotokoll zum Ausdrucken

C.3 Flüssigkeitszufuhr bei Hitze
Beispielhafte Inhalte
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 Die Sensibilisierung der Bewohnerinnen und Bewohner sowie ihrer An- und Zugehörigen kann dazu 
beitragen, die Hitzeresilienz in Pflege- und Wohneinrichtungen zu erhöhen

 Hinweise zur unterstützenden Einbindung von An- und Zugehörigen (Familie, Freunde oder 
Bekannte) in den Versorgungsalltag

C.6 Beratung gefährdeter Personen und Angehöriger
Beispielhafte Inhalte
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Beispielhafte Inhalte

C.10 Gebäudebezogene Gestaltungsmöglichkeiten

 Gebäudebezogene Sofort-Maßnahmen bei bestehender Hitzewarnung
 Gebäudebezogene kurz- und mittelfristige Maßnahmen
 Gebäudebezogene Maßnahmen mit längerem Planungshorizont

Folie 23



Download
der Arbeitshilfen

https://www.lzg.nrw.de/11434008
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https://www.lzg.nrw.de/11434008


Landeszentrum Gesundheit NRW
Fachgruppe Klima und Gesundheit

Katharina Voß Dr.-Ing. Raphael Sieber
katharina.voss@lzg.nrw.de raphael.sieber@lzg.nrw.de

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit


	Foliennummer 1
	Foliennummer 2
	Foliennummer 3
	Foliennummer 4
	Foliennummer 5
	Foliennummer 6
	Foliennummer 7
	Foliennummer 8
	Foliennummer 9
	Foliennummer 10
	Foliennummer 11
	Foliennummer 12
	Foliennummer 13
	Foliennummer 14
	Foliennummer 15
	Foliennummer 16
	Foliennummer 17
	16 Einzelarbeitshilfen, 1 Gesamtdokument
	Foliennummer 19
	C.1 Anamnesebogen
	Foliennummer 21
	Foliennummer 22
	C.10 Gebäudebezogene Gestaltungsmöglichkeiten
	Download
der Arbeitshilfen
	Foliennummer 25

